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1. Erkenntnisinteresse

Deklaratives Wissen: Welches domänen-
spezifische Vorwissen wird im Rahmen schu-
lischer Lektüreprozesse beim Lesen und Verstehen
literarischer Texte aktualisiert?
Prozedurales Wissen: Wie wird auf dieses Wissen im Zuge
der gegenläufigen Textverarbeitungsprozesse
(textgeleitet/bottom up vs. wissensgeleitet/top down)
zurückgegriffen?

3. Forschungsdesign/-methode

Art der Testverfahren
- Kurzessay (individuelle Zugänge zu einem
   lyrischen Text)
- Interpretationsgespräch (Gruppendiskussion zu einem
  lyrischen Text)
- Schüler-Fragebogen (geschlossene und offene
  Aufgabenformate zu inhaltlichem Wissen und
  Methodenwissen der Schüler/innen)
- Lehrer-Fragebogen (Ergänzungsaufgaben zu Fähigkeiten
  und Leistungsstand der Schüler/innen)

Kreis der einbezogenen Personen
Schüler/innen an Berliner Gymnasien (LK Deutsch, 12. Jg.)

Erhebungszeitraum
Pilotierung: Juni 2008
Auswertung/Überarbeitung: Juli-September 2008
Erhebung: Oktober-Dezember 2008

Analysemethoden
- Auswertung des von den Schüler/innen frei produzierten
  Sprachmaterials hinsichtlich des deklarativen und
  prozeduralen Wissens nach der Methode der Qualitativen
  Inhaltsanalyse (Mayring 2007)
- Vergleich mit den Ergebnissen des Schüler-Fragebogens
- Beurteilung der Ausprägung der Interpretationsfähigkeit
  (prozedurales Wissen) mithilfe eines
Klassifizierungssystems
  (Pieper 2004, Grzesik 1983)
- Beschreibung des Verstehensgrades mithilfe einer Skizze
  der Mentalen Modelle der einzelnen Schüler/innen
  (Willenberg 2007)
- Validierung mithilfe der Ergebnisse des Lehrer-
  Fragebogens

2. Forschungskontext

Grundannahmen:
- Lesen ist ein konstruktiver Prozess, bei
  dem unterschiedliche Teilprozesse inter-
  agieren (Leseprozess).
- Merkmale von Texten (z. B. sprachlich-stilistisch, inhaltlich)
  erleichtern bzw. erschweren das Verstehen von Texten
  (Textverständlichkeit).
- Bestimmte kognitive Fähigkeiten und Aktivitäten von
  Leser/innen sind für das Verständnis von Texten notwendig
  (Textverstehen).

Theoretischer Hintergrund:
- Theorie der Mentalen Modelle (Kognitionspsychologie)
- Theorien zur Lesekompetenz (Psychologie der Sprache und
  Textverarbeitung, Lesesozialisationsforschung, Fachdidaktik
  Deutsch)
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